
OTTO IMHOF

Wenn du hilfst, annnYl  OTTO IMmHOF  Wenn du hilfst, dann ...  Predigt über Jesaja 58, 1-12  Rufe getrost, halte nicht an dich! Erhebe deine Stimme wie eine Posaune und verkün-  dige meinem Volk seine Abtrünnigkeit und dem Hause Jakob seine Sünden! Sie suchen  JIEISYISAMMSIPSIG  mich täglich und begehren, meine Wege zu wissen, als wären sie ein Volk, das die Ge-  rechtigkeit schon getan und das Recht seines Gottes nicht verlassen hätte. Sie fordern  von mir Recht, sie begehren, dass Gott sich nahe. „Warum fasten wir, und du siehst es  nicht an? Warum kasteien wir unseren Leib, und du willst’s nicht wissen?“ —  Siehe, an dem Tag, da ihr fastet, geht ihr doch euren Geschäften nach und bedrückt  alle eure Arbeiter. Siehe, wenn ihr fastet hadert und zankt ihr und schlagt mit gottloser  Faust drein. Ihr sollt nicht so fasten, wie ihr es jetzt tut, wenn eure Stimme in der Höhe  gehört werden soll. Soll das ein Fasten sein, an dem ich Gefallen habe, ein Tag, an dem  man sich kasteit, wenn ein Mensch seinen Kopf hängen lässt wie Schilf und in Sack  und Asche sich bettet? Wollt ihr das ein Fasten nennen und einen Tag, an dem der Herr  Wohlgefallen hat?  Das ist aber ein Fasten, an dem ich Gefallen habe: Lass los, die du mit Unrecht ge-  bunden hast, lass ledig, auf die du das Joch gelegt hast! Gib frei, die du bedrückt hast,  reiß jedes Joch weg! Brich dem Hungrigen dein Brot, und die im Elend ohne Obdach  sind, führe ins Haus! Wenn du einen nackt siehst, so kleide ihn, und entzieh dich nicht  deinem Fleisch und Blut! Dann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte, und  deine Heilung wird schnell voranschreiten, und deine Gerechtigkeit wird vor dir herge-  hen, und die Herrlichkeit des Herrn wird deinen Zug beschließen. Dann wirst du rufen,  und der Herr wird dir antworten. Wenn du schreist, wird er sagen: Siehe, hier bin ich.  Wenn du in deiner Mitte niemand unterjochst und nicht mit Fingern zeigst und nicht  übel redest, sondern den Hungrigen dein Herz finden lässt und den Elenden sättigst,  dann wird dein Licht in der Finsternis aufgehen und dein Dunkel wird sein wie der  Mittag. Und der Herr wird dich immerdar führen und dich sättigen in der Dürre und  dein Gebein stärken. Und du wirst sein wie ein bewässerter Garten und wie eine Was-  serquelle, der es nie an Wasser fehlt. Und es soll durch dich wieder aufgebaut werden,  was lange wüst gelegen hat, und du wirst wieder aufrichten, was vorzeiten-gegründet  ward; und du sollst heißen „Der die Lücken zumauert und die Wege ausbessert, dass  man da wohnen könne.“  ThGespr 2003 ° Heft 2  PredigtwerkstattPredigt ber Jesaja 58, 1- 1{

Rufe getrost, halte nıcht dıch! Erhebe deine Stimme WI1e eine Posaune un verkün-
dıige meınem 'olk seine Abtrünnigkeit un dem Hause Jakob seine Sünden! S1e suchen Predigstwerkstattmiıch täglıch un begehren, meıine Wege WI1Sssen, als waren S1e R1n Volk, das dıe GE
rechtigkeıt schon Un das Recht sSeINES (Jottes nıcht verlassen hätte. S1ıe fordern
Von MLr eE| s$1e egehren, dass (Gsott sıch nahe. „Warum fasten WIr, un du sıehst
nıcht an Warum kasteıen WIr UNSETEN Le1b, un du wıllst's nıcht wıssen?‘

1eHE; dem 1ag, da ıhr fastet, geht ıhr doch Geschäften nach un EAdTYrUC|
alle eUTE Arbeıter. Sıehe, wenn ıhr fastet hadert un zankt ıhr un schlagt mMI1t gottloser
Faust dreın. Ihr sSo nıcht fasten, W1e ıhr Ps jetzt [ul, Wenn Stimme In der öhe
gehört werden soll. Soll das eın Fasten se1n, dem iıch eJattien habe, ein 1ag, dem
MMa  - sıch kasteıt, wenn e1in ensch seinen Kopf hängen lässt W1eE Schailf Un In Sack
und Asche sıch hettet? Wollt ıhr das e1in Fasten HNeNNeEN un einen Tag, dem der Herr
Wohlgefallen hat?

Das ist aber eın Fasten, dem ich Gefallen habe ASS [0s, dıe du mi1t Un_recht DE
bunden hast, lass ed13, auf dıe du das Joch gelegt hast! Gıib fret, dıe du hbedrückt hast,
reiß Jjedes Joch weg! Brıch dem Hungrıigen eın Brot, un dıe IM Elend ohne Obdach
siınd, führe IMS Haus! Wenn du einen nackt sıehst, kleide hn, Un entzieh dıch nıcht
deimem Fleıisch und ut! Dann wırd eın jH hervorbrechen W1e dıe Morgenröte, UnNM.
deine Heilung wırd schnell voranschreiten, un deiıne Gerechtigkeit wırd Vor dır erge-
hen, un dıe Herrlichkeit des Herrn wırd deinen Zug beschließen. Dann wırst du rufen,
und der Herr wırd dır ANntTwoOorten Wenn du schreist, wırd A  FL Sıehe, hıer bın iıch
Wenn du ıIn deiner Muıtte nıemand unterjochst un nıcht mi1t Fıngern ze1gst un nıcht
übel redest, sondern den Hungrigen eın Herz I  en lässt un den Elenden sättıgst,
dann wırd eın Licht In der Finsternis aufgehen un eın Dunkel wırd sein W1e der
1ttag. Und der Herr wırd dıch iımmerdar führen un dıch sättıgen In der Dürre un
deıin Gebein stärken. Und du wırst seiın W1e e1in hbewässerter (GJarten un WI1eE eine Was-
serquelle, der P'S AN1€E Wasser fehlt. Und Gn soll UNC| dıch wıeder aufgebaut werden,
WdS lange WUust gelegen hat, un du wırst wıeder aufrichten, WdS vorzeıten gegründet
ward; un du sollst heißen „ Der dıe Lücken un dıe Wege ausbessert, ASS
mMan da wohnen könne.“
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ıe Gemeinde,
diesem ext ich 1 iıh einen „diakonischen Klassiker“ 1st alles

klar. Grofßen Erklärungsbedarf x1bt C5 nıcht Es genugt, Nn  u hinzuschauen und
hinzuhören. Wer das tUuß, merkt, WI1e aufregend dieser klare ext 1st besser: wI1e
aufregen (sOtt IS6 In dessen Namen diese Worte gesagt wurden un jetzt wlieder
gesagt werden.

I

Wır lesen den Abschnıiıtt VOoO  e} seliner Miıtte her uUun: hören eine aufregend einfacheNeISYIOMISIPSIC Mahnung: ASS los, dıe du m1t Unrecht gebunden hast, lass ed13g, auf dıe du das Joch
gele hast! G1b frei, dıe du bedrückst, re1fßs jedes Joch weg! Brıch dem Hungrigen eın
Brot, un dıe IM Elend ohne Obdach Sind, führe INS Hanyus! Wenn du einen nackt sıehst,

kleıde hn, und entzıeh dıch nıcht deinem Fleisch un Blut! eIs 6bf.)
ASS [0s, lass ed1g, 10 freı! DIiese Ermahnung Jesajas erinnert uns Grundlegen-

des Zr Freiheit ist der ensch geschaffen. Wohlgemerkt: Nicht 7A27 Beziehungs-
losıgkeıt und nıcht ZUT Verantwortungslosigkeıit. Als Freie en WIT In vielfältigen
Beziehungen, und Wäas WIT als Freıle denken, und Lun, en WIT VOT (jott und
VOT Menschen verantworten Als (5Oft den Menschen schuf, SC er eben eın
freles, auf Beziehungen angelegtes und ZUT Verantwortung fähiges und verpflichtetes
Wesen. DDaran knüpft die Ermahnung des Propheten TIrıtt ein für dıe Unterdrück-
ten un Entrechteten! rYıtt ein für ıhre Freiheıit!

Und welter: en em, der ZU wen1g hat; Z10 Wohnung em, der obdachlos
1St; 10 Kleidung em; der nackt oder zerlumpt herumläuft. DIie „tradıtionellen Taten
der Notleidenden“ ‚LAUS WESTERMANN) werden 1er genannt. 1eder wırd

Grundlegendes erinnert: (Gott ll das Humanum, will, ass selne Menschen
menschlich sınd ıIn der Ehe, ın der Familıe, 1m Unternehmen, In Kindergärten,
chulen und Krankenhäusern, erst recht ıIn der Gemeinde. Unterjocht einander
nıcht, zeıgt nıcht mıt Fingern aufeinander, redet nıcht übel! Und Aass den HungrI1-
SsCH deın Herz finden! Natürlich: Welchen Wert hätte schon das erz- oder 1eDI0se
Darreichen VO  . uppe oder rot oder Kleidung?!

Ich weıil, dıie rage, dıe ich telle, ist eine Sanz sımple. Ich stelle sS1€e trotzdem:
Verhalten WITr un1lls eigentlıch menschlıich? Verhalten WIT uns mıtmenschlich? Also S
Aass Mitmensch leben kann? (Gott ıll jedenfalls nıcht, ass der Mıtmensch
übersehen wIrd.

Vielleicht fragen S1e zurück: Ist enn Glaube L1UT Mıtmenschlichkeit? Meıine Anft=
WOTrT lautet:1 0G aber auch! Und ZWAaTr sofort, gleich Anfang! Mıtmensch-
MC  el 1st die allererste olge des aubens, SOZUSaSCH Mindeststandard.

[)as 1st die Miıtte des Tlextes (3anz einfache Mahnungen. Selbstverständlichkeiten,
die für (5Ot1 eine sroße Bedeutung en Wır werden die so71al Schwachen,
die Hungernden und Friıerenden sS1e werden hler AT beispielhaft genannt eben

„Menschen In leiblicher Not, In seelischer Bedrängnis und In soz1al ungerechten
Predigtwerkstatt
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Verhältnissen“ (Präambel des Diakonischen Werkes) verwlesen. Be1l ihnen ist
C EWA Wır wIl1ssen, Was WIT {un en

Achten WIT AL auf den Zusammenhang, In dem diese unmissverständliche prophe-
tische Mahnung steht

Vers 6a lautet: !Ias aber ıst e1in Fasten, dem iıch eJalten habe DDas ist die FEinlei-
(ung ZUT inhaltlichen Miıtte Was WIT eben sehört haben 1D frel, g1b CSSCI), g1D
Unterkunft, 1D Kleidung wırd 1er Fasten genannt, eın Fasten, das Gott gefällt. Das
In jener eıt übliıche Fasten gefle (Gott nämlıch nıcht. Warum nıcht? An dem 1ag, da Predigtwerkstattıhr fastet, geht ıhr doch Geschäften nach Un EdTYUCı alle CTE Arbeıter. Sıehe,
WwWenn ıhr fastet, hadert un zankt ıhr Un schlagt mI1t gottloser Faust dreıin un

Doch, INg fromm In Israel S1ıe suchen miıch täglıch Un begehren meıine
Wege wWI1ssen 2A) ESs wird gebetet un: ach (Gottes Willen gefragt Das 'olk
kann nıcht verstehen, dass (Gott nıcht antwortet Warum fasten WIF, Un du sıehst f
nıcht an (V 3a Wır beten doch un WITr tun doch alles, Was (jott VO uns

Warum tut 1: eigentliıch nıcht, Was WIT VO  > ıhm erwarten? SO dıie Stimmung und die
rage des Volkes.

Hıer Jesaja 1m Namen (Gottes für Klarheit Goftt antwortet nıcht auf GCHET

Fasten, weıl Gerechtigkeit und Recht mıt Füßen werden. Was bedeutet CS

denn fasten? Es bedeutet: sıch Sanz (3Oft zuwenden, leer werden, seine ähe
erfahren, se1ln Wort aufnehmen, seinen Wiıllen erkennen können; WHIEC.

Verzicht Kraft aus Gott schöpfen, innehalten und den welteren Weg erkennen. Wıe
kann 198028  = sıch aber Gott zuwenden un gleichzelt1ig (Jottes Menschen se1ln

hadern, schlagen, bedrücken? Mıt (GJott hat eın olches Fasten ohl nıchts {u  S
Schon die äauflßere Haltung macht deutlıch, ass der Fastende UTr be1 sıch selbst Ist,
nıcht be]l (Jott un: nıcht be] seinem Nächsten: SolL!l das e1n Fasten se1n, dem iıch
Gefallen habe, ein Iag, dem mMan sıch kasteit, Wenn e1in ensch seinen Kopf hängen
lässt W1e Schilf und In Sack unSC sıch hettet?

Allerdings: Bevor WIT 1U  — als Menschen, denen der Zugang ZU Fasten weıtge-
hend verloren Ist, ljer eine weıtere Begründung für den .Unsinn: dieser
relig1ösen UÜbung entdecken meınen, mMussen WIT eine Unterscheidung beachten,
auf die eın usleger UuUNseTICcsSs lextes hiınwelst: 1C etwa das Begehen der Fastentage
als olches wırd verwortfen. Verdorben werden sS1e damıt, dass die diese Fastentage
Begehenden nıcht mıt iıhrer SaNzZCH Exıstenz In dem Flehen (5Oft stehen.“ Es seht

die „Echtheıit un Ganzheit der Hinwendung (3Oft 1m Gebet“ CLAUS WESTER-
MANN) DiIie Formen stımmen, aber eben 11UTL s1e. Das en stimmt nicht, un damıt
stıiımmt Sal nıchts! Sıch echt und SallZ 1m Gott zuwenden führt immer dazu,
Gottes Menschen mıt ugen, S1Ee als Gottes geliebte Geschöpfe sehen. Wer
sıch wiıirklıch Gott zuwendet, wird sıch auch dem Menschen zuwenden. Beten hat
eben eıne soz1iale Dimensıion. Und das Liebesgebot g1bt 6S 11UT als Doppelgebot: Du
sollst Ott lieben, un du sollst deinen Nächsten 1eben!
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Unser Abschnitt die Sıtuation nach der Rückkehr sraels AdUus dem Exil VOTI-

Al  N DIie /7ustände siınd desolat, die Menschen verzagt. S1e fragen, WI1e CS weıtergehen
soll, möchten heraus AdUus ihrem Dunkel un: erwarten VOoO  . Gott Deshalb
chen S$1e ıhn täglıch un egehren, (J0ttes Wege wıssen Und sS1e f{ragen, dIiIUu

(zOtt denn nıchts {ut Di1ie Antwort (sottes durch den Propheten 1st eindeutig: „Weıl
ecueT Leben e Beziehung MT und CHTIG Beziehungen untereinander nıcht
stimmen! Weil iıhr Gerechtigkeit un ecCc missachtet!“ Und Was ist der Ausweg
AUusSs dieser Sıtuation? TIG dem Hungrigen eın brot, un dıe IM Elend ohne Obdach
Sind, führe INS Haus! Wenn du einen nackt sıehst, kleıde hn, Un entzieh dıch nıcht
deimem Fleisch und Blut! (V Das ist der Ausweg, der Weg In eiıne CLE Zeıt, der
degensweg.DYJlA

E
33E3SJ

Das prophetische Wort endet mıt elner Verheifßung, mıt einer Beschreibung der
HEeEUEN Zeıt, der Segenszeıt: Dann wırd eın Licht hervorbrechen WI1eE dıe Morgenröte,
un deıine Heılung wırd schnell voranschreiten, Un deıne Gerechtigkeit wırd Vor dır
hergehen, und dıe Herrlichkeit des Herrn wırd deinen Zug beschließen. Dann wırst du
rufen, und der Herr wırd dır antworten80  Otto Imhof  Unser Abschnitt setzt die Situation nach der Rückkehr Israels aus dem Exil vor-  aus. Die Zustände sind desolat, die Menschen verzagt. Sie fragen, wie es weitergehen  soll, möchten heraus aus ihrem Dunkel und erwarten von Gott Hilfe. Deshalb su-  chen sie ihn täglich und begehren, Gottes Wege zu wissen (V 2). Und sie fragen, warum  Gott denn nichts tut. Die Antwort Gottes durch den Propheten ist eindeutig: „Weil  euer Leben — eure Beziehung zu mir und eure Beziehungen untereinander — nicht  stimmen! Weil ihr Gerechtigkeit und Recht missachtet!“ Und was ist der Ausweg  aus dieser Situation? Brich dem Hungrigen dein Brot, und die im Elend ohne Obdach  sind, führe ins Haus! Wenn du einen nackt siehst, so kleide ihn, und entzieh dich nicht  deinem Fleisch und Blut! (V 7). Das ist der Ausweg, der Weg in eine neue Zeit, der  Segensweg.  Predigtwerkstatt  3  Das prophetische Wort endet mit einer Verheißung, mit einer Beschreibung der  neuen Zeit, der Segenszeit: Dann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte,  und deine Heilung wird schnell voranschreiten, und deine Gerechtigkeit wird vor dir  hergehen, und die Herrlichkeit des Herrn wird deinen Zug beschließen. Dann wirst du  rufen, und der Herr wird dir antworten ... Und der Herr wird dich immerdar führen  und dich sättigen in der Dürre und dein Gebein stärken. Und du wirst sein wie ein  bewässerter Garten und wie eine Wasserquelle, der es nie an Wasser fehlt. Und es soll  durch dich wieder aufgebaut werden, was lange wüst gelegen hat ... (V 8 f£.).  Eine schöne Verheißung, alles umfassend: Das Leben soll wieder gelingen. Hell  soll es werden. Es kommt zum Wiederaufbau. Gerechtigkeit und Herrlichkeit soll  das Volk erfahren, wirkliche Gemeinschaft mit Gott und untereinander und die  Schönheit solcher Gemeinschaft. Die Nähe Gottes sollen sie erleben. Gott wird  antworten, wenn sie rufen. Er wird führen, sättigen und stärken. Die Lebenskräfte  werden wieder spürbar sein: Du wirst sein wie ein bewässerter Garten und wie eine  Wasserquelle, der es nie an Wasser fehlt (V 11).  Ein Ausleger bringt es auf den Punkt: „In Israel waren noch viele Wunden offen.  Trümmer und Ruinen lagen umher. Der Weg schien den Heimgekehrten noch dun-  kel zu sein, und der Mut wollte ihnen entsinken. Alles Beten und Fasten wollte nicht  helfen. Aber hier zeigt Jahwe den Seinen den Weg zur Heilung: Lerne, dich in Liebe  und Barmherzigkeit der anderen anzunehmen, dann (!) wird das, was dir dunkel  scheint, licht“ (HAns BRANDENBURG).  Kaum zu glauben, und deshalb eben so aufregend: Ob die Verheißung in Erfül-  lung geht, hängt hier am Verhältnis zum Nächsten. Wenn — dann! „Der Text denkt  in einem konditionalen Schema“ (VorcT). So wichtig ist Gott der Mitmensch. So  wichtig ist Gott Diakonie, also der Glaube, der in der Liebe tätig wird, der Glaube  zum Nächsten hin.  Selbstverständlich hat diese Verheißung des Alten Testaments Bedeutung für  die christliche Gemeinde heute. Die Gemeinde — ein Ort, an dem die Nähe Gottes  [  erfahren wird, an dem Jesus Christus, die Quelle des Lebens, zu finden ist; an dem  Predigtwerkstatt  MUnd der Herr wırd dıch ımmerdar führen
UnNM. dıch sättıgen In der Dürre un deın Gebein stärken. Und du wırst sein W1e e1in
bewässerter Garten UNM) W1e eine Wasserquelle, der es H1E Wassere Und soll
durch dıch wıeder aufgebaut werden, WAdS lange WUSt gelegen hat80  Otto Imhof  Unser Abschnitt setzt die Situation nach der Rückkehr Israels aus dem Exil vor-  aus. Die Zustände sind desolat, die Menschen verzagt. Sie fragen, wie es weitergehen  soll, möchten heraus aus ihrem Dunkel und erwarten von Gott Hilfe. Deshalb su-  chen sie ihn täglich und begehren, Gottes Wege zu wissen (V 2). Und sie fragen, warum  Gott denn nichts tut. Die Antwort Gottes durch den Propheten ist eindeutig: „Weil  euer Leben — eure Beziehung zu mir und eure Beziehungen untereinander — nicht  stimmen! Weil ihr Gerechtigkeit und Recht missachtet!“ Und was ist der Ausweg  aus dieser Situation? Brich dem Hungrigen dein Brot, und die im Elend ohne Obdach  sind, führe ins Haus! Wenn du einen nackt siehst, so kleide ihn, und entzieh dich nicht  deinem Fleisch und Blut! (V 7). Das ist der Ausweg, der Weg in eine neue Zeit, der  Segensweg.  Predigtwerkstatt  3  Das prophetische Wort endet mit einer Verheißung, mit einer Beschreibung der  neuen Zeit, der Segenszeit: Dann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte,  und deine Heilung wird schnell voranschreiten, und deine Gerechtigkeit wird vor dir  hergehen, und die Herrlichkeit des Herrn wird deinen Zug beschließen. Dann wirst du  rufen, und der Herr wird dir antworten ... Und der Herr wird dich immerdar führen  und dich sättigen in der Dürre und dein Gebein stärken. Und du wirst sein wie ein  bewässerter Garten und wie eine Wasserquelle, der es nie an Wasser fehlt. Und es soll  durch dich wieder aufgebaut werden, was lange wüst gelegen hat ... (V 8 f£.).  Eine schöne Verheißung, alles umfassend: Das Leben soll wieder gelingen. Hell  soll es werden. Es kommt zum Wiederaufbau. Gerechtigkeit und Herrlichkeit soll  das Volk erfahren, wirkliche Gemeinschaft mit Gott und untereinander und die  Schönheit solcher Gemeinschaft. Die Nähe Gottes sollen sie erleben. Gott wird  antworten, wenn sie rufen. Er wird führen, sättigen und stärken. Die Lebenskräfte  werden wieder spürbar sein: Du wirst sein wie ein bewässerter Garten und wie eine  Wasserquelle, der es nie an Wasser fehlt (V 11).  Ein Ausleger bringt es auf den Punkt: „In Israel waren noch viele Wunden offen.  Trümmer und Ruinen lagen umher. Der Weg schien den Heimgekehrten noch dun-  kel zu sein, und der Mut wollte ihnen entsinken. Alles Beten und Fasten wollte nicht  helfen. Aber hier zeigt Jahwe den Seinen den Weg zur Heilung: Lerne, dich in Liebe  und Barmherzigkeit der anderen anzunehmen, dann (!) wird das, was dir dunkel  scheint, licht“ (HAns BRANDENBURG).  Kaum zu glauben, und deshalb eben so aufregend: Ob die Verheißung in Erfül-  lung geht, hängt hier am Verhältnis zum Nächsten. Wenn — dann! „Der Text denkt  in einem konditionalen Schema“ (VorcT). So wichtig ist Gott der Mitmensch. So  wichtig ist Gott Diakonie, also der Glaube, der in der Liebe tätig wird, der Glaube  zum Nächsten hin.  Selbstverständlich hat diese Verheißung des Alten Testaments Bedeutung für  die christliche Gemeinde heute. Die Gemeinde — ein Ort, an dem die Nähe Gottes  [  erfahren wird, an dem Jesus Christus, die Quelle des Lebens, zu finden ist; an dem  Predigtwerkstatt  Mf£.})

1ıne schöne Verheifßßung, es umfassend: Das Leben soll wlieder gelıngen. ell
soll 65 werden. Es kommt DE Wiederaufbau. Gerechtigkeit und Herrlichkeit soll
das 'olk erfahren, wirkliche Gemeinschaft mıt (5OFf# un: untereinander un die
Schönheit olcher Gemeinschaft. DIie ähe (GJottes sollen S1e erleben. Gott wırd

WEn S1IE rufen. Er wırd führen, sättıgen un: stärken. DiIe Lebenskräfte
werden wleder spürbar Nalık Du wırst sein W1e 21 bewässerter Garten un W1eE eiIne
Wasserquelle, der PsS AN1e Wasser fehlt 11)

FEın usleger rın auf den Punkt AIn Israel och viele unden offen
Irüuümmer und Rulmen lagen umhbher. Der Weg schlen den Heimgekehrten och dun-
kel se1n, und der Mut wollte ihnen entsinken. Alles Beten und Fasten wollte nıcht
helfen. Aber 1er zeıgt Jahwe den Seinen den Weg A Heılung: Lerne, dich In 1€e|
un Barmherzigkeit der anderen anzunehmen, dann wiırd das; Was dir dunkel
scheınt, licht“ ANS BRANDENBURG).

Kaum glauben, un: deshalb eben aufregend: die Verheißung In Erfül-
lung geht, hängt hier Verhältnis TT Nächsten. Wenn dann! „Der ext denkt
ıIn einem konditionalen Schema“ VOoIGT) SO wichtig 1st (5Off der Mıtmensch. SO
wichtig ist GOtt Diakonıie, also der Glaube, der In der Liebe tätıg wird, der Glaube
Z Nächsten hın

Selbstverständlich hat diese Verheißung des Alten Testaments Bedeutung für
die christliche Gemelinde heute Di1e Gemeilnde eın Ort; dem die ähe Gottes
erfahren wird, dem Jesus ChrIstus,; die Quelle des Lebens, finden Ist; dem
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durch die Begegnung mıt Jesus Chrıistus und durch die Gemeinschaft mıt anderen
Christen Kraft, Mut, Hoffnung un Wegwelsung empfangen wırd für das Leben ıIn
selnen vielfältigen Bezügen Kurzum : Miıt ihrem Glauben, der in der 1e tätıg ist,
iıst die (GGemelnde IC der Welt

(jOff hat sıch In Jesus Christus offenbart als Dıener, der VO  > sıch sagte: Der Men-
schenschn ist nıcht gekommen, dass sıch dienen lasse, sondern dass diene un
gebe sein en einer Erlösung für vıele 20:; 28) Und WCI hınter Jesus Chrıistus
hergeht, ihm nachfolgt, der wird 1U immer auch eın Dienender se1IN. Dieses Dienen
hat unendlich viele Konkretionen. Von HSGGT Gotteswort her diese: ASS [0s, dıe
du mi1t Unrecht gebunden hast, lass ed1g, auf dıe du das Joch gelegt hast! G1b fret, dıe du
bedrückst, reiß Jedes Joch weg! Brıch dem Hungrigen deıin Brot, Un dıe ım Elend ohne PredigtwerkstattObdach SINd, u  FE INS Hanyus! Wenn du einen nackt sıehst, kleide ıhn, un entzıieh
dıch nıcht deinem Fleisch un Blut! Amen
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